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Stärkung der Sixtusstraße als "Dienstleistungsmeile"

N

Lageplan   M1:500

Analyse

Auf dem Grundstück einer ehemaligen Tankstelle soll ein

eine neue „Landmarke“ entstehen.

Das Areal ist gesäumt durch eine im Westen zum

Schütten-wall geschlossene Wohnbebauung. Der

angrenzende nörd-liche und östliche Bereich ist geprägt

durch durch großformatige Bauten, die eher locker im

Stadtbild in Erscheinung treten.

Im Süden schließt sich eine durch Bäume begrenzte

Parkplatzfläche an, die sich vom Grundstück aus bis zum

Kreuzungsbereich Schüttenwall, Sixtusstraße, Lippstraße

und Hullerner Straße erstreckt und somit einen

städtischen Platz formuliert.

Somit kommt dem Neubau an dieser Stelle eine

besondere Bedeutung zu, da er zwischen den

angrenzenden Straßenzügen, deren Bebauung sowie der

Platzsituation in Art, Form und Höhe vermitteln muss

und d ieser S i tuat ion e in neues ze i tgemäßes

Erscheinungsbild geben soll.

Ausgehend von der Betrachtung der bestehenden

Bebauung, den maßgeblichen Trauf- und Firsthöhen der

Umgebung sowie den zukünftigen Nutzungen - Wohnen

und Gewerbe - bilden sich Spannungsfelder, zwischen

denen es zu vermitteln gilt.

Städtebauliche Einordnung

Die Nutzungsart des Wohnens bedarf der Ruhe, das Gewerbe wie Bäckerei

und Café hingegen möchte stark nach außen wirken. Ziel ist es daher, das

Areal sowohl als geschlossenes Ensemble mit eigener Identität zu

entwickeln als auch in der Körnung der Gebäudeteile auf das Umfeld zu

reagieren und die Nutzungsarten nach außen sichtbar zu machen.

Aus dieser Überlegung heraus wirkt die Bäckerei, das Café, das Gewerbe und

die Büros zur Stadt bzw. Platz hin, während sich das Wohnen zusätzlich zu

einem ruhigen Innenhof orientiert.

Aus diesen Stadtbausteinen - Hof und Solitär - wird für die Wohnungen ein

eigenständiges, „intimes“ Milieu nach Innen geschaffen, während der

Gewerbeteil hinsichtlich der Fassadengestaltung und der Höhe die

städtebauliche Dominante bildet und sich auf Platz, Sixtusstraße und

Schüttenwall orientiert.

Städtebauliche Körnung

Stärkung Sixtusstraße als

"Dienstleistungsmeile"

Hof und Solitär

Die angrenzende Bebauung wird mit einer 3-geschossigen Wohnbebauung zum Schüttenwall und 2-geschossig

nach Osten mit abgesetztem und gegliedertem Dachgeschoss fortgeführt. Die Wohnungen sind auf einem „Sockel“

geplant, um so eine Distanz zum Gehweg zu schaffen und so unerwünschte Blicke zu vermeiden. Gleichzeitig dient

dieser Sockel auch der natürlichen Belüftung der Tiefgarage. Der Solitär ist ebenerdig auf Straßen-/ Gehwegniveau

angebunden und die ersten zwei Geschosse erhalten so die notwendige Raumhöhe für Gewerbe- sowie Büronutzung.

Die Orientierung der verschiedenen Nutzungen im Erdgeschoss sowohl zum Schüttenwall als auch Sixtusstraße

ist bewusst gleichrangig. Bäckerei mit Café, Multifunktionsraum und angrenzendem Freibereich öffnet sich zum

Schüttenwall hin. Die Terrasse ist durch die überdachte Situation selbstverständlich eingebunden und bietet einen Platz

des Sehens und des Gesehenwerden. Skizze Sixtusstraße
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Erdgeschoss   M1:200

Zusammen mit der gegenüberliegenden Apotheke und Ärztehaus übernimmt

die andere Gewerbeeinheit die Stärkung der „Dienstleistungsmeile“ in der

Sixtusstraße. Hier befindet sich auch konsequenterweise der Haupteingang

für die gewerbliche Nutzung mit einem gemeinsamen, großzügig zu

öffnenden Windfang.

Erschließung, Gebäudekonzept und Nutzungsverteilung

Durch die Stellung der Baukörper und den Abstand untereinander werden

eine eine Vielzahl von Zugangsmöglichkeiten in das Ensemble

geschaffen. Sie bilden ein internes Wegenetz, das ein „Diffundieren“ sowohl

in Ost-West als auch Süd-Nord-Richtung durch die gesamte Anlage

ermöglicht und alle Funktionsbereiche und Grünzonen anbindet.

Wege und Plätze öffentliche und

private Freiräume

Der Eingang der Gewerbe- und Büroeinheiten erfolgt direkt von der Straße bzw. dem Gehweg. Die Eingänge in

den Wohnhof ist im Osten und Westen zu Sixtusstraße und Schüttenwall angeordnet. Die Wohnungen werden über

einen Innenhof erschlossen.

Die Zuwegung ist öffentlich gehalten aber durch die Baukörperausbildung dennoch mit einer natürlichen Schwelle

versehen, um die Intimität des Hofes für die Bewohner zu wahren. Eine Interaktion mit dem Café oder gewerblichen

Nutzung ist jederzeit möglich und erwünscht.

Das Niveau der Wohnungen und des untersten Laubenganges im Erdgeschosses ist um 1,5m angehoben, um so

eine weitere Differenzierung der Zuordnung von öffentlichen und privaten Freiräumen zu gestalten.

Es ergibt sich so Raum für unterschiedliche Aktivitäten, informelle Kommunikation und Austausch der Bewohner

untereinander auf verschiedenen Ebenen. Alle Ebenen der Gebäudebereiche sind barrierefrei über Aufzüge

angebunden.

Das Milieu des Innenhofes ist modern und kommunikativ ausformuliert. Über

die Gestalt prägenden Laubengänge werden die Wohnungen erschlossen, die

sämtlich „durchgesteckt“ sind. Dieser Laubengang ist bewusst breit gehalten, um

private Vorzonen/Loggien vor den Wohnungen zu gestalten und diesen

Laubengang als „Lebensraum“ zu nutzen.

Er ist auf verschiedene Art mehrfach nutzbar und geht über eine reine

Erschließung hinaus und ermöglicht eine soziale Interaktion der Bewohner. Durch

Ausschnitte vor den Wohnungen und breiten Stützen wird eine gewisse

Privatheit geschaffen und die zur Wohnung gehörende Loggia an dieser Stelle

eindeutig zugeordnet. Zu den Laubengängen hin sind die eher öffentlichen

Nutzungen der Wohnungen - Kochen, Essen, Wohnen - angeordnet, die

privateren Bereiche (Rückzugsort) sind nach außen orientiert.

Durch die Hofseitig max. 3-geschossige Bebauung und die Fluchtmöglichkeit in zwei Richtungen wird eine leichte

Evakuierung bzw. Rettung durch die Feuerwehr gewährleistet, d.h. es kann die Rettung über Leitern erfolgen. Der

höher ausgebildete Kopfbau wird über Drehleitern Straßenseitig gerettet.Alle Nebennutzungen wie Fahrrad- und

Kinderwagenräume sollen ebenerdig ausgeführt werden. Sie sind großzügig und hell ausgelegt, um die Nutzung

des Fahrrades als wichtigen Bestandteil der städtischen Mobilität attraktiv zu gestalten. Ein Platzbedarf für

genügend Ladestationen für E-Bikes ist ebenfalls zu berücksichtigen. Der Fahrradraum kann aber auch

multifunktional für Haus- und Gemeinschaftsfeste zeitweise umfunktioniert werden.

Um „Angsträume“ zu vermeiden wurde im Projekt konsequent auf Keller im eigentlichen Sinn verzichtet, d.h. alle

Abstellbereiche sind direkt in bzw. an der Wohnung bzw. der Loggia zugeordnet - auch zur Unterbringung von

Balkonmobiliar in den Wintermonaten.

Im Untergeschoss sind jedoch zusätzlich „Mieterkeller“ vorgesehen, z.B. für Menschen, die aus Altersgründen in

eine kleine Innerstädtische Wohnung umziehen aber sich vom angesammelten Hausstand des Einfamilienhauses

nicht trennen möchten oder aber Menschen, die sich einen zusätzlichen Hobbykeller einrichten möchten. Skizze Wohnhof
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Ansicht Südwest Schüttenwall  M1:200

Ansicht Süd Platz  M1:200

Ansicht Südost Sixtusstraße  M1:200

Ansicht Nordost   M1:200

Ansicht Nordwest   M1:200Dachgeschoss   M1:200

2. Obergeschoss   M1:200

1. Obergeschoss   M1:200

besseres Mikroklima

durch begrünten Hof

Lärmschutzpuffer durch

verglaste Loggien

Die Büroflächen im 1. OG sind getrennt oder gekoppelt auf einer Ebene

untergebracht und sind damit sehr flexibel nutzbar.

Die Wohnungen im Kopfbau sowie die Büroeinheiten werden über ein gemeinsames

Treppenhaus erschlossen. Die jeweiligen Eingänge  für die Wohnungen sind jedoch

Hofseitig für die und für die gewerbliche Nutzung Straßenseitig angesiedelt,

sodass eine unabhängige Nutzung der Eingänge gewährleistet wird.

Im Bereich der Wohnungen im 2.OG ist ein Gemeinschaftsbereich angesiedelt, der

auch durch die Pandemie gefordert eine Möglichkeit des Arbeitens von Zuhause aus

ermöglichen soll. Hier können Arbeitsplätze im Mietbüro für Homeoffice

angeboten werden. Eine zentrale Infrastruktur auch im Hinblick auf Datensicherheit

soll hier realisiert werden.

Freiräume

Das Gebiet ist geprägt durch das Wechselspiel zwischen offenen Grünbereichen vor dem Quartier und die klar

definierten Raumkanten des Innenhofes mit seinem eigenen, modernen Ambiente.

Der Innenhof ist über der Tiefgarage für eine ausreichende Begrünung ausgelegt und mit einer ausreichenden

Überschüttung auch für die Bepflanzung mit Bäumen vorgesehen. Durch die Bepflanzung und die Begrünung der

Laubengänge soll sich ein eigenständig wirksames Mikroklima einstellen, das der sommerlichen Erwärmung

entgegenwirkt und zusätzlichen Schatten spendet.

Der quartierseigene Spielplatz ist im Norden des Grundstückes angesiedelt. Vom Osten und Westen besonnt

entwickelt er sich zum Grünbereich des Altenheimes St. Sixtus. Eine Interaktion mit dieser Bewohnerschaft wäre

wünschenswert. Die Straßenseitigen Grünzonen sowie der Bereich Nord-Osten werden öffentlich und

gemeinschaftlich genutzt. Wie das innere Grün wird auch das äußere Grün keiner dezidiert privaten Nutzung zugeführt

um ein Innerstädtisches Milieu auszubilden. Zur Unterstützung dieses Milieus werden Sitz- und Liegemöglichkeiten

aufgestellt.

Konstruktion / Material / Gebäudeinfrastruktur

Das Baumaterial Holz erfüllt mit seiner CO2-Neutralität sehr hohe ökologische

Voraussetzungen. Durch ein günstiges Verhältnis zwischen speicherwirksamer Masse

und Wärmedämmenden und haptischen Eigenschaften (Oberflächentemperatur)

unterstützt es den Wohnwert und bedeutet einen ökologischen Umgang mit Energie.

Durch Unterstützung durch solare Energiequellen sind Niedrigstenergie-Häuser bei

geringem Mehraufwand problemlos möglich.

Die Konstruktion der gewerblichen Nutzung ist nach industriellem Vorbild aufgebaut und

als Holz-Skelettbau äußerst flexibel für spätere Nutzungsänderungen oder notwendige

Anpassungen an die Nutzerwünsche.

In einem Rastermaß von 3,55m und 3,65m sind Leimholz-Träger gespannt, die auf Randträgern und in der

Außenwand und auf Stützen aufliegen. Der Bereich rund um das Treppenhaus aus Stahlbeton beinhaltet die

gesamte Infrastruktur des Gebäudes und nimmt die Lüftungsrohre, Netzwerk, Heizung, Elektrokabel, etc. auf. Die

Lüftungsleitungen für die gewerbliche Nutzung werden in im Bereich der Trägerhöhe offen geführt.

Die Tragkonstruktion ist als REI 60- bzw. REI 90 Konstruktion dimensioniert und übernimmt damit auch den

Brandschutz. Die Treppenhäuser aus Stahlbeton übernehmen hier auch die Aussteifung des Gebäudes. Alle

anderen Elemente der Außenwand sind somit frei von Anforderungen hinsichtlich des Brandschutzes und können

als vorgefertigte Wandelemente in mit hochwirksamen Wärmedämmungen eingesetzt werden.

Der Wohnungsbau ist konsequent und einfach mit Tragschotten im Raster von 5,25m aufgebaut mit einer

Durchlaufplatte in großformatigen Kreuzlagenholz bzw. Brettsperrholz. Die Außenwand ist nicht tragend und

übernimmt nur die aussteifende Funktion. Durch eine industrielle Vorfertigung der sich wiederholenden

Elemente kann hier ein Mehraufwand im Bereich der gewerblichen Nutzung kompensiert werden.

Die Verschalung soll in vorbewittertem Holz außen und zu den zurück-

versetzten Bereichen in Holz Natur erfolgen.

Energiekonzept / Haustechnik

Zur Deckung der Gebäudeheizlasten ist übernimmt eine elektrische Wärme-

pumpe die Grundlastdeckung des Heizwärmebedarfs und nach zu prüfender

Möglichkeit eine Luft-Wasser-Wärmepumpe die Spitzenlastdeckung.

Die Wärmeerzeugeranlage wird über eine Photovoltaik-Anlage und für die

Spitzenlastabdeckung über Ökostrom aus dem öffentlichen Stromnetz

betrieben. Für die Speicherung werden großvolumige Warmwasserspeicher

genutzt.

Durch die Dachnahe Aufstellung der Lüftungsanlage mit Wärmerück-

gewinnung werden die Leitungen für die Lüftung der Gewerbeeinheiten kurz

und kompakt gehalten werden. Eine Anbindung an die Außenwand ist nahezu

„unsichtbar“ zu realisieren. Überschüssiger Strom wird zur Nachladung des

Energiespeichers genutzt und es ist damit ein hoher Eigenverbrauchsanteil

der selbstgewonnen elektr ischen Energie zu erwarten . Die

Warmwasserbereitung erfolgt zentral elektrisch. Genutzt werden hierfür die

Gewinne aus der PV-Anlage. Die notwendige Lüftung der Wohnungen erfolgt

über eine dezentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung. Zu- und

Abluft erfolgen zentral über Dach.

Das Regenwasserrückhaltung erfolgt im Bereich der Dächer und des Hofes.

Die Versickerung findet Bereich des Spielplatzes statt. Unter der

Tiefgaragenrampe wird ein Retentionsbecken mit Auslaufdrossel errichtet.

Solar-/PV-Anlage auf Dach
für Wärmepumpe und elektr. Energie

Lüftungskonzept Wohnung und Gewerbe

Dachbegrünung
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-3,24

±0,00

+3,78

+7,20

+10,08

+13,56

Dachaufbau REI 30
extensive Dachbegrünung
mit Solar-/Fotovoltailkelementen
Trennvlies und Festkörperdrainage
Dachabdichtungsbahn sd≥ 100m
Dämmung Mineralwolle
Gefälledämmung Mineralwolle i.M.
Dichtungsbahn sd≥ 500m
Massiv-/Brettsperrholz gem. Statik

Fassadenaufbau  (nichttragend)
Holzschalung rauh
Hinterlüftung
Winddichtung Tyvek
Mineralwolledämmung
Massiv-/Brettsperrholz (Sichtqual.)

Sonnenschutz Markisolette

Fussbodenaufbau
2.OG-DG / REI 60
Belag
Estrich
Trittschalldämmung
Schüttung elastisch gebunden
Massiv-/Brettsperrholz
Mineralwolle/Federbügel
Feuerschutzplatten RF

1.OG Büro

2.OG Wohnen

EG Café

DG Wohnen

Loggia / REI 60 (über Abbrand)
Holzrost Lärche
Luftschicht / Aufständerung
Folien-Abdichtung
Wärmedämmung PUR i.M.
Massiv-/Brettsperrholz
Mineralwolledämmung
Feuerschutzplatten RF

Fenster
3-Schieben-Isolierverglasung
Deckprofil Aluminium farb. beschichtet

Wandvorlage / Entwässerungsebene
Holzschalung rauh vorvergraut

Holzschalung "natur"

Wandvorlage / Entwässerungsebene
Holzschalung rauh vorvergraut

Fussbodenaufbau
1.OG-2.OG / REI 60
Belag
Estrich
Trittschalldämmung
Schüttung elastisch gebunden
Massiv-/Brettsperrholz
Mineralwolle/Abhangschienen
Feuerschutzplatten RF
Massiv-/Brettsperrholz-Rippen
Sichtqualität Dimension auf Abbrand
Lüftungsebene offen geführt

Erdreich

Fussbodenaufbau
TG-EG / REI 90
Belag
Estrich
Trittschalldämmung
Schüttung / Installationsebene
Stahlbeton
Kellerdämmung zementgeb. Holzwolleplatte
mit Steinwollekern A2

Markiese

Fussbodenaufbau
EG-1.OG / REI 60
Belag
Estrich
Trittschalldämmung
Schüttung elastisch gebunden
Massiv-/Brettsperrholz
Mineralwolle/Abhangschienen
Feuerschutzplatten RF
Massiv-/Brettsperrholz-Rippen
Sichtqualität Dimension auf Abbrand
Lüftungsebene offen geführt

Fussbodenaufbau TG
WU-Beton im Gefälle
Beschichtungssystem OS 8

Sonnenschutz Markisolette
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5

615 STG x 19,2 x 24

Z III

23,91 m2

L

2,15 m2

A

1,42 m2

B

4,46 m2

Z I

10,37 m2

D

5,45 m2

A

1,73 m2

Z II

10,00 m2

L

2,58 m2

B

4,51 m2

D

5,85 m2

A

1,42 m2

Z I

10,44 m2

Z II

15,22 m2

A

1,23 m2

L

2,17 m2

W / K / E

32,74 m2

L

2,66 m2

WC

1,52 m2

Z III

10,62 m2

L

2,15 m2

A

1,42 m2

B

4,46 m2

Z I

10,37 m2

Z II

14,70 m2

D

5,45 m2

A

1,73 m2

L

2,58 m2

L

2,05 m2

A

1,42 m2

A

1,73 m2

B

4,51 m2

Z I

10,13 m2

Z II

10,37 m2

D

5,26 m2

Z III

24,89 m2

W / K / E

30,58 m2

WC

1,53 m2

L

2,52 m2

L

2,17 m2
Z I

10,44 m2

B

4,51 m2

A

1,42 m2

D

5,85 m2

Z I

12,99 m2

A

2,13 m2

L

2,66 m2

W / K / E

31,31 m2

WC

1,51 m2

Z III

9,13 m2

Z I

13,91 m2

W / K / E

24,60 m2

L

2,27 m2

A

2,29 m2

A

4,21 m2

B

4,28 m2

L

2,65 m2

Z I

19,38 m2

L

2,27 m2

A

2,29 m2

A

1,49 m2

B

4,28 m2

Z I

18,72 m2

L

2,27 m2

A

2,29 m2

A

3,97 m2

WC

1,42 m2

W / K / E

31,28 m2

A

1,54 m2

W / K / E

31,28 m2

Z I

19,38 m2

L

2,27 m2

A

2,29 m2

K

1,49 m2

B

4,28 m2

-3,24

±0,00

+3,74

+7,20

+10,08

+13,56

-3,24

±0,00

+1,44

+4,32

+7,20

+10,68

UG/Park.

Gewerbe

Büro

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Wohnen

Wohnen

1
2

3
4

5
6

18 STG x 18 x 27

1
2

3
4

5
6

18 STG x 18 x 27

VF

VF

VF

Technik HZ

Technik HAR

Mietkeller

Mietkeller

Technik Speicher

Technik HZ

Technik HAR

VF

Technik ELT

VF

VF

KIWA Roll

KIWA Roll

VF

Technik Speicher

Technik ELT

TECH. A-3,24

±0,00

+1,44

+4,32

+7,20

+10,68

TG

EG

1OG

DG

Parken

Café / Bäckerei

Terrasse überdacht

Multifunktionsraum

Eingang Wohnbebauung / Hof

Fahrrad / KiWa

Laubengangerschließung

ca. 1,5m über Hofniveau

Loggia (geschützt)

Privater Vorbereich / Loggia

Fahrrad / KiWa

Büroeinheit 1

Sanitäreinheit

Schutz Privatsphäre durch Luftraum

Loggia (geschützt)

Abstellen

Abstellen

Haupteingang / Windfang

Bäckerei - Gewerbe - Büro

Gewerbeeinheit

Wohnhof

Eingang Wohnbebauung / Hof

Abfahrt Tiefgarage

Wertstoffsammelraum

Wertstoffsammelraum

Fahrrad / KiWa

KiWa / Rollatoren

Büroeinheit 2

Mietbüro / Homeoffice

Technik Lüftungszentrale

Dachgarten

Ebene -1    -3.24

Ebene 0   ± 0.00 / +1.44

Ebene +1   +3.80/+4.32

Ebene +2   +7.80

Ebene +3   +10.08

Mietkeller

Privater Vorbereich / Loggia

Technik / Speicher

Technik / Heizung

Regenwasserspeicher

mit Einlaufdrosselung

Mietkeller

Technik Heizung

Technik Hausanschluss

Technik Nutzwasserspeicher

101 Stp inkl. 8 Barrierefrei

+ Zweiradstellplätze (E-Bikes)

Parken Zweiräder

Hausanschluss

Parken Zweiräder

Stützensystem Stahlbeton

Bodenplatte Stahlbeton

Deckenplatte unter Niveau abgesenkt

Trägersystem

Trägersystem auf Unterzug

aufgelegt (offene Aussenwand)

natürliche Belüftung Tiefgarage

Leimholzstütze

natürliche Belüftung Tiefgarage

Leimholzträger in Aussenwand

Leimholzträger/-Rippen

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Brettsperrholzwandscheibe

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Treppenhauskern als Aussteifung

in Stahlbeton REI 90

Treppenhauskern als Aussteifung

in Stahlbeton REI 90

Brettsperrholzwandscheibe (Schotten)

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Treppenhauskern als Aussteifung

in Stahlbeton REI 90

Brettsperrholzwandscheibe (Schotten)

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Aussenwand nichttragend REI 0

Brettsperrholzwandscheibe (Schotten)

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Aussenwand nichttragend REI 0

natürliche Belüftung Tiefgarage

natürliche Belüftung Tiefgarage

Brettsperrholzwandscheibe (Schotten)

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Treppenhauskern als Aussteifung

in Stahlbeton REI 90

Aussenwand nichttragend REI 0

Brettsperrholzwandscheibe (Schotten)

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Treppenhauskern als Aussteifung

in Stahlbeton REI 90

Aussenwand nichttragend REI 0

Brettsperrholzwandscheibe (Schotten)

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Treppenhauskern als Aussteifung

in Stahlbeton REI 90

Aussenwand nichttragend REI 0

Brettsperrholzwandscheibe (Schotten)

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Aussenwand nichttragend REI 0

Brettsperrholzwandscheibe (Schotten)

Brettsperrholzdecke (kurze Spannweiten)

Aussenwand nichttragend REI 0

Wohnungstypen   M1:100

Typ A  1-2 Zi-Whg Typ B  3 Zi-Whg Typ C  4 Zi-Whg Typ D  3-4 Zi-Whg Typ E  4 Zi-Whg Typ F  4 Zi-Whg

Typ G 1  Zi-Whg

Typ G'  2 Zi-Whg

Untergeschoss   M1:200

Längsschnitt  M1:200

Querschnitt  M1:200

WNF  54,2m2  / NF  59,1m2 WNF  75,7m2  / NF  80,4m2 WNF  95m2  / NF  99,6m2 WNF  88m2  / NF  88,9m2 WNF  94,8m2  / NF  99,5m2 WNF  88,4m2  / NF  93,2m2

WNF  29,7m2  / NF  31,9m2

WNF  57m2  / NF  61,5m2

Isometrie Nutzungsverteilung M.1:750 Isometrie Konstruktion M.1:750

Fassadenschnitt  M1:50

Fassadenansicht  M1:50

2. RUNDGANG

Auszug aus dem Erläuterungstext

Aus diesen Stadtbausteinen - Hof und Solitär - wird für die Wohnungen ein eigenstän-
diges, „intimes“ Milieu nach Innen geschaffen, während der Gewerbeteil hinsichtlich der 
Fassadengestaltung und der Höhe die städtebauliche Dominante bildet und sich auf Platz, 
Sixtusstraße und Schüttenwall orientiert.

Die angrenzende Bebauung wird mit einer 3-geschossigen Wohnbebauung zum Schütten-
wall und 2- geschossig nach Osten mit abgesetztem und gegliedertem Dachgeschoss fort-
geführt. Die Wohnungen sind auf einem „Sockel“ geplant, um so eine Distanz zum Gehweg 
zu schaffen und so unerwünschte Blicke zu vermeiden. Gleichzeitig dient dieser Sockel 
auch der natürlichen Belüftung der Tiefgarage. Der Solitär ist ebenerdig auf Straßen-/ 
Gehwegniveau angebunden und die ersten zwei Geschosse erhalten so die notwendige 
Raumhöhe für Gewerbe- sowie Büronutzung.

Die Orientierung der verschiedenen Nutzungen im Erdgeschoss sowohl zum Schüttenwall 
als auch zur Sixtusstraße ist bewusst gleichrangig. Bäckerei mit Café, Multifunktionsraum 
und angrenzendem Freibereich öffnet sich zum Schüttenwall hin. 

Zusammen mit der gegenüberliegenden Apotheke und Ärztehaus übernimmt die andere 
Gewerbeeinheit die Stärkung der „Dienstleistungsmeile“ in der Sixtusstraße. Hier befindet 
sich auch konsequenterweise der Haupteingang für die gewerbliche Nutzung mit einem 
gemeinsamen, großzügig zu öffnenden Windfang.

Durch die Stellung der Baukörper und den Abstand untereinander werden eine Vielzahl 
von Zugangsmöglichkeiten in das Ensemble geschaffen. Sie bilden ein internes Wegenetz, 
das ein „Diffundieren“ sowohl in Ost-West als auch Süd-Nord-Richtung durch die gesamte 
Anlage ermöglicht und alle Funktionsbereiche und Grünzonen anbindet.

Der Eingang der Gewerbe- und Büroeinheiten erfolgt direkt von der Straße bzw. dem Geh-
weg. Die Eingänge in den Wohnhof sind im Osten und Westen zu Sixtusstraße und Schüt-
tenwall angeordnet. Die Wohnungen werden über einen Innenhof erschlossen.

Das Niveau der Wohnungen und des untersten Laubenganges im Erdgeschosses ist um 
1,5m angehoben, um so eine weitere Differenzierung der Zuordnung von öffentlichen und 
privaten Freiräumen zu gestalten.

Es ergibt sich so Raum für unterschiedliche Aktivitäten, informelle Kommunikation und 
Austausch der Bewohner untereinander auf verschiedenen Ebenen. Alle Ebenen der Ge-
bäudebereiche sind barrierefrei über Aufzüge angebunden.

Alle Nebennutzungen wie Fahrrad- und Kinderwagenräume sollen ebenerdig ausgeführt 
werden. Sie sind großzügig und hell ausgelegt, um die Nutzung des Fahrrades als wichti-
gen Bestandteil der städtischen Mobilität attraktiv zu gestalten. 

Um „Angsträume“ zu vermeiden wurde im Projekt konsequent auf Keller im eigentlichen 
Sinn verzichtet, d.h. alle Abstellbereiche sind direkt in bzw. an der Wohnung bzw. der Log-
gia zugeordnet - auch zur Unterbringung von Balkonmobiliar in den Wintermonaten.

Im Untergeschoss sind jedoch zusätzlich „Mieterkeller“ vorgesehen, z.B. für Menschen, die 
aus Altersgründen in eine kleine Innerstädtische Wohnung umziehen aber sich vom an-
gesammelten Hausstand des Einfamilienhauses nicht trennen möchten oder aber Men-
schen, die sich einen zusätzlichen Hobbykeller einrichten möchten.

Die Büroflächen im 1. OG sind getrennt oder gekoppelt auf einer Ebene untergebracht und 
sind damit sehr flexibel nutzbar. Die Wohnungen im Kopfbau sowie die Büroeinheiten 
werden über ein gemeinsames Treppenhaus erschlossen. Die jeweiligen Eingänge für die 
Wohnungen sind jedoch Hofseitig, die der gewerbliche Nutzung Straßenseitig angesiedelt, 
sodass eine unabhängige Nutzung der Eingänge gewährleistet wird.

Im Bereich der Wohnungen im 2.OG ist ein Gemeinschaftsbereich angesiedelt, der auch 
durch die Pandemie gefordert eine Möglichkeit des Arbeitens von Zuhause aus ermögli-
chen soll. 

Das Baumaterial Holz erfüllt mit seiner CO2-Neutralität sehr hohe ökologische Vorausset-
zungen. Durch ein günstiges Verhältnis zwischen speicherwirksamer Masse und Wärme-
dämmenden und haptischen Eigenschaften (Oberflächentemperatur) unterstützt es den 
Wohnwert und bedeutet einen ökologischen Umgang mit Energie. Durch Unterstützung 
durch solare Energiequellen sind Niedrigstenergie-Häuser bei geringem Mehraufwand 
problemlos möglich.

Die Konstruktion der gewerblichen Nutzung ist nach industriellem Vorbild aufgebaut und 
als Holz-Skelettbau äußerst flexibel für spätere Nutzungsänderungen oder notwendige 
Anpassungen an die Nutzerwünsche.
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